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— ] Es geht um unsereKinderl
Man hat Grausames mit uns Euro¬

päern vor . Fast täglich kann man in
dieser oder jener englischen oder nord¬
amerikanischen Zeitung lesen , was nach
einem Siege des seltsamen Bündnisses
von Kapitalismus und Bolschewismus
mit den Ländern und Menschen des
Dreierpakts und darüber hinaus mit
dem Abendlande und seinen Bewohnern
schlechthin geschehen soll . Unerhörte
Haßausbrüche , zumeist von jüdischen
Federn formuliert , verraten Absichten
von solch einmaliger Niederträchtigkeit ,
daß darüber noch künftige Generatio¬
nen von Abscheu erfüllt sein werden .
Die deutschen Kinder zum Beispiel will
man als „Reparationssklaven " depor¬
tieren und sie auf diese Weise zu
„ Weltbürgern " erziehen . Der menschen -
mordende Bolschewismus soll in Europa
freie Hand haben , und Lord Beaver -
brook kann schon gar nicht mehr war¬
ten , bis das geschieht . Aber da ist noch
ein erhebliches „ Wenn " als Riegel . Die¬
ses „ Wenn " sind wir selber , jeder ein¬
zelne von uns . Wir lieben unsere Kinder
und wollen , daß sie in einem glück¬
haften , sinnvoll erneuerten Europa
Lebensfreiheit und menschenwürdiges
Dasein haben sollen . Diese Zukunft gilt
es zu sichern . Die Geschichte der
Menschheit kennt kaum eine Periode , in
der wie in unserer Gegenwart auf einer
einzigen Generation derart schicksalhaft
und entscheidend die Verantwortung für
die Nachfahren von Jahrhunderten
ruhte . Wer klaren Blickes ist und wem
das Herz in der Brust nicht erstorben ,
weiß , was er zu tun hat . Nicht in bil¬
ligen Sprüchen und verklausulierten
Reden , nicht in feigem Beiseitestehen
und eifervoller Bedachtsamkeit , „hin¬
tenherum " etwas zu kriegen , nicht in
der Erwartung , der Nachbar solle zuerst
etwas tun und nicht im Abwarten , bis
man gerufen wird , erschöpft sich das
Tragen dieser gewaltigen Verantwor¬
tung . Wer will , weiß schon , wo er zu¬
packen kann . Wer will , kennt die Wege
seines besten Einsatzes für die Rettung
Europas und seiner eigenen Kinder
schon von selber . Wer seine Kinder
liebt , dem ist kein Verzicht und kein
Opfer zu schwer , als daß er nicht bereit¬
willig bei denen zu finden wäre , die
um die Bedeutung der Stunde wissen
und daraus entsprechende Konsequen¬
zen ziehen . Nur den Konsequenten aber
gehört das Morgen .

Albert Dorscheid

Sven Hedin
zur Sowjetpolitik der Alliierten

Stockholm , 11 . Februar
Nach einem einmonatigen Besuch

jn Deutschland erklärte Dr . Sven He¬
din in einer von »Dagens Nyheter «
veröffentlichten Unterredung , daß
trotz der Ereignisse an der Ostfront
das Leben in Deutschland absolut nor¬
mal weitergehe . Der große Ernst und
die feste Entschlossenheit des deut¬
schen Volkes seien bezeichnend . In
unmittelbarem Kontakt mit der Na¬
tion zu stehen, , wie Dr . Hedin her¬
vorhob , die alles opfere , um Europa
vom Bolschewismus zu rettefl , sei
höchst interessant gewesen . Er be¬
tont , daß nach feiner Ansicht bolsche¬
wistische Truppen in Tornedalen «und
sowjetische Flugplätze auf Aaland
sein würden , wenn Deutschland nicht
gegen die Sowjetunion kämpfte . Dr .
Hedin gab seiner festen Ueberzeugung
Ausdruck , daß Deutschland nicht be¬
siegt werden könne . Es sei die Tra¬
gik der augenblicklichen Lage , Zeuge
sein zu müssen , so schloß Hedin wie
die USA . und England den Bolsche¬
wismus ' in seinem Zerstörungskampf
gegen die europäische Kultur unter¬
stützten .

Englischer „Frieden " bedeutet totale

Der 191 . Eichenlaubträger
Bewährter Staffelkapitän ausgezeichnet

Führerhauptquartier , 11. Februar
Der Führer verlieh dem Haupt¬

mann Erwin Fischer , Staffelkapitän
in einer Fernaufklärergruppe , das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes und übermittelte
ihm folgendes Schreiben : »In dank¬
barer Würdigung Ihres heldenhaften
Einsatzes im Kampf für die Zukunft
unseres Volkes verleihe ich Ihnen als
191 . Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes .«

Proletarisierung des deutschen Volkes
Deutschland soU seiner Industrien beraubt und von einem »Quarantäne -Gürtel «

umgeben werden — Neue Dokumentierung des britischen Vernichtungswillens

B e r 1 i n , 11 . Februar
Je länger der Krieg dauert und je geringer die Aussicht wird , die feste

Haltung des deutschen Volkes zu erschüttern , um so hemmungsloser wer¬
den die Haßparolen unserer Feinde . Neuei d̂yigs hat die englische Wochen¬
zeitschrift »Time and Tide« einen Plan veröffentlicht , der sich gegen die
deutschen Kinder richtet und durch den die deutsche Art zu leben , zu spre¬
chen und zu denken für alle Zeiten ausgerottet werden soll . Gleichzeitig
veröffentlicht der Londoner »Daily Express « einen Artikel , in dem gefordert
wird , nach dem Kriegsende »den Deutschen die Krallen zu beschneiden ,
ihnen alle Industrien zu nehmen , einen Quarantäne - Gürtel um das Reich zu
errichten und die Deutschen eine Generation lang im eigenen Saft schmoren
zu lassen .«

Zu dem Haßplan gegen die deutschen
Kinder schreibt die „ Time and Tide " ,
daß sich die Anti -Achsenmächte zur
„Wiedererziehung Deutschlands nach
einem Sieg der Alliierten " auf min¬
destens eine Generation hinaus der Er¬
ziehung des deutschen Volkes und insr
besondere der deutschen Jugend anneh¬
men müssen . Im einzelnen meint dieses
Hetzblatt , daß yi erster Linie die ge¬
samte deutsche Lehrerschaft entlassen
und die führenden Lehrkräfte einem in¬
ternationalen Gerichtshof zur Aburtei¬
lung überantwortet werden müßten .
Dementsprechend müßten dann nicht¬
deutsche Lehrkräfte eingesetzt werden ,
die dann mindestens eine Generation
lang das gesamte deutsche Erziehungs¬
wesen „überwachen und leiten " .

Damit ist dieser Haßplan noch nicht
erschöpft . VreIrrifeftr müßten nach den
krankhaften Vorstellungen von „Time
and Tide, , alle Volksschulen auf ein
Jahr , alle höheren Schulen auf zwei
Jahre , und schließlich alle Universitäten
und Hochschulen sogar auf drei Jahre
geschlossen werden . Die Kosten für die

Durchführung dieses Piaties hätte
selbstverständlich der deutsche Staat zu
tragen .

Dieses wahnsinnige Projekt könnte
uns an sich völlig kalt lassen , denn
die Voraussetzung , daß natürlich un¬
sere Feinde den Sieg erringen , entfällt .
Aber die psychologische Grundlage des
Haßplanes , unsere Kinder entdeut¬
schen zu wollen , verdient doch eine
gewisse Beachtung , da man durch sie
das teuflische Gesicht der wahren
Peindabsichten erkennt . Noch niemals
in der Geschichte der kriegerischen
Auseinandersetzungen hat man je
etwas davon gehört , daß die Kinder
eines Volkes in die Kriegsziele einbe¬
zogen werden . Eine solche Ueberspit -
zung des Hasses und der Gemeinheit
blieb den Engländern vorbehalten , die
sich damit bemühen, , zum Vollstrecket ,
niedriger - jüdischer Instinkte : u wer¬
den .

Im Londoner „Daily Express " vijjn
9 . Februar schreibt der parlamenta¬
rische Korrespondent des Blattes Wil¬
liam Barkley wörtlich : „ Am Ende die¬
ses Krieges , muß man den Deutschen

die Krallen beschneiden , man muß
ihnen alle Industrien nehmen , einen
Quarantäne - Gürtel um Deutschland er¬
richten , und die Deutschen eine Gene¬
ration lang im eigenen Saft schmoren
lassen ! Deutschland sei eine Nation
von Irren , die ihre Stärke zur Ver¬
nichtung anderer zu benutzen wisse .
Wenn eine Naturkatastrophe die Deut¬
schen vernichten und aus Deutschland
eine libysche Wüste machen würde ,
dann würde sich die ganze Welt dar¬
über freuen , ja , man würde es direkt
begrüßen , wenn die Natur eine solche
Katastrophe herbeiführen würde . . . "

Nun , wir wissen , «faß wir in diesem
Schicksalskampf auf der Hut sein müs¬
sen und keine Blöße zeigen dürfen . In¬
folgedessen führen wir den Krieg so
hart wie nur irgend möglich . Aber nie¬
mals werden wir uns selbst entehren
und damit die hohe Kulturstufe ver¬
lassen , die das deutsche Volk ein¬
nimmt . Wir werden deshalb also auch
nicht den unseren Kindern angedrohten
Kampf mit einer Kampfansage gegen
die Kinder unserer Feinde beantworten .
Aber unsere Soldaten wissen , daß sie
mit ihren Kämpfen die Zukunft
Deutschlands zu schützen haben , und
unsere Soldaten werden die Antwort ,
auf diese haßerfüllte Kampfansage
gegen Deutschlands Jugend nicht schul¬
dig bleiben . Das Dokument , das die
englische Zeitschrift veröffentlicht hat ,
werden wir einstweilen ^ zu anderen
ähnlichen Haßdokumenten legen , die in
großer ZiM bereits vorliegen . Einst
wird dann der Tag kommen , wo unsere
Feinde uns für jedes ihrer Pamphlete
Rede und Antwort zu stehen - haben .

Sowjets am Donez und im Oskolabschnitt zurückgeworfen
Sämtliche Feindangriffe im Westkaukasus abgewiesen — Südengland angegriffen

Aus dem Führerhauptquartier , in . Febr .
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Die schweren Abwehr¬
kämpfe im S ü d t e i 1 der Ostfront hiel¬
ten auch gestern in unverminderter
Härte an . In zäher Abwehr und bei
wuchtigen Gegenangriffen wurden den
Sowjets erneut schwere Verluste beige¬
bracht . Bei auflebender Kampftätigkeit
im Westkaukasus wurden alle
feindlichen Angriffe , die zum Teil mit
Panzerunterstützung geführt wurden ,
abgewiesen .

Im Gebiet des oberen Donez und
westlich des Oskolab Schnittes
brachten die deutschen Divisionen an
vielen Stellen den Vormarsch des Fein¬
des nicht nur zum Stehen , sondern
warfen die Sowjets unter schweren
Verlusten nach Osten zurück . Hierbei
wurde ein feindliches Kavallerieregi¬
ment fast restlos vernichtet . In diesen
Kämpfen habe » sich die 168. und 45 . In¬
fanteriedivision besonders ausgezeich¬
net .

Im mittleren Abschnitt und im
N o r d t e i 1 der Ostfront verlief der
Tag im allgemeinen ruhig .

An der Nordafrikafront nur ert¬
liche Artillerie - und Spähtrupptätig¬
keit . Sturzka lpfflugzeuge bekämpf¬
ten wirkungsvoll feindliche Batterien
im tunesischen Hochland . Bei einem
Tagesvorstoß geger den Hafen B o n e
trafen schnelle deutsche Kampfflug¬
zeuge ein großes Frachtschiff mit
schweren Bomben und zerstörten
mehrere Lagerhallen . In Luftkämpfen
schössen deutsche Jäger 16 feindliche
Flugzeuge ab.

Einzelne britische Bomber unter¬
nahmen in der vergangenen Nacht

militärisch wirkungslose Störangriffe
auf westdeutsches Gebiet . — Deutsche
Kampfflugzeuge bombardierten am
gestrigen Tage mehrere Orte in Süd-
und Südostenglana .

*
Der Schwerpunkt des Kampfes im

Osten lag in den letzten Tagen am
oberen Donez und weiter nördlich im
Raum westlich des Oskol . Hier dauert
die Winterschlacht mit großer Härte
an . Dem Bestreben des Feindes , seine
mit hohen Verlusten bezahlten Boden¬
gewinne durch Einsatz starker Kräfte
weiter auszubauen , setzten unsere
Truppen zähen Widerstand entgegen .
Das erbitterte Ringen verlangte eine
sehr lebendige Gefechtsführung . Oft
mußte sich die nach allen Seiten kämp¬
fende Truppe erst Wege durch di « tie¬
fen Schneeverwehungen bahnen , bevor
sie zu Angriffsbewegungen übergehen
konnte .

Unter derartigen schwierigsten Ge¬
fechts - und Wftterungsverhältnissen

gelang es der 168 . Infanteriedivision ,
■sich in schweren , Tag und Nacht an¬
dauernden Kämpfen durch das vom
Feind besetzte Gelände durchzuschla¬
gen und den Anschluß an die eigenen
Truppen wieder herzustellen . An an¬
derer Stelle wehrte die aus Linz , dem
Heimatgau des Führers , stammende 45 .
Infanteriedivision tagelang die un¬
unterbrochen währenden Angriffe der
Bolschewismen ab und fügte dem Feind
schwere Verluste zu . Weitere schwere
Ausfälle hatte der Feind in diesem
Raum durch Luftangriffe , bei denen in
etwa 50 frontnahen Dörfern und klei
nen Städten die Truppenunterkünfte
der Bolschewisten zerstört wurden .
Kampf - und Tieffliegerverbände rieben
dabei noch ein auf dem Marsch befind
liches Bataillon und ztoei Kompanien
auf . Deutsche und rumänische Jagd¬
flieger sicherten den Luftraum und
schössen in heftigen Luftkämpfen ohne
eigene Verluste zehn feindliche Flug¬
zeuge ab . ,

13 Kriegsschilfe versenkt , 86 Flugzeuge abgeschossen
Bilanz der Seeschlacht aul der Hähe der Isabell - Insel

' T o k i ö , 11 . Februar
Das Kaiserliche Hauptquartier gibt

bekannt , daß die japanische Marine in
der Zeit zwischen dem 1 . und 7 . Fe¬
bruar in den Gewässern südöstlich der
Isabell -Insel der Salomon - Gruppe ins¬
gesamt 13 feindliche Schiffe versenkte
und 86 Flugzeuge abschoß . Im einzel¬
nen verlor der Feind zwei Kreuzer , wo¬
von einer in wenigen Minuten ver¬
senkt wurde , einen Zerstörer und zehn
Torpedoboote , außerdem 86 Flugzeuge .
Die japanischen Verlugte beliefen sich
auf drei Zerstörer , die beschädigt wur¬
den , davon einer schwer , außerdem 12

Flugzeuge , die nicht zurückkehrten .
Diese Schlach . wird in Zukunft die
Bezeichnung führen : Seeschlacht auf
der Höhe der Isabell - Insel .

Das Kaiserliche Hauptquartier hatte
bekaantlich am 4 . Februar bereits ein
Zwischenergebnis bekanntgegeben . Bis
zu diesem Zeitpunkt waren ein Kreu¬
zer versenkt , ein Kreuzer schwer be¬
schädigt und 35 Flugzeuge abgeschos¬
sen . Der Erfolg unseres japanischen
Verbündeten , der dem Sieg bei der Rcn -
nen -insel unmittelbar folgte , konnte
also noch 'wesentlich vergrößert
werden .

Eines aber verlangt das Schicksal , eh ' es uns mit seiner Erfüllung begnadet — die totale

Bewährung , die aus der ungebrochenen Kraft unserer Herren und aus der Härte unseres un¬

beugsamen Willens *erwächst : Keiner gewinnt , der nicht den vollen Einsatz auf den Tisch wirft .
KONRAD FERDINAND MEYER

Seekrieg
im Schwarzen Meer

Von Korvettenkapitän G . Fürbringer

Es gibt wohl in diesem an Kriegs¬
schauplätzen

' wahrtiaftig nicht armen .
Weltkrieg kaum wieder ein so eigen -

n— artiges Seekriegsgebiet wie das
* Schwarze Heer . Um seine Beherr¬

schung ist eigentlich von den An¬
liegerstaaten untareinahder seit 100
Jahren hie gekämpft worden . Seine
Nutzung im Wirtschaftsleben der
Völker vollzog sich ohne wesentliche .
Reibungen . Das machtpolitische Ge¬
setz v6n der Anziehungskraft der
Gegenküsten erwies sich hier als un¬
wirksam , weil seine Randstaaten in
den möglichen Vorstoßrichtungen ge¬
sättigt waren . Alles ' machtpolitische
Interesse war konzentriert auf dein,
einzigen Ausgang zum Welt¬
meer , oer aber wieder über das
Mittelmeer als Mittler führt und
fremde Machtbereiche berührt . Diesa
aber lagen ständig unter Kontrolle
der Westmächte , die einen dritten
Bewerber um die Beherrschung der
Mittelmeerausgänge nicht gebrauchen
konnten . Praktisch schien es daher ,
eine mögliche Seemacht im Schwar¬
zen Meer von ' vornherein durch die in¬
ternationale Sperrung der Meerengen
von jeglichen Eskapaden in das Mit¬
telmeer und der Flankenbedrohung
des Ostasienweges abzuschalten . Das
gelang ihr.en dank der Schwäche des
zaristischen und sowjetischen Ruß¬
lands und der Türkei bis heute . Im
Weltkrieg allerdings ging vorüber¬
gehend die Kontrolle der Dardanellen
auf die Mittelmächte über , jedoch mit
dem gleichen Erfolg , daß die russi¬
sche Seemacht im Schwarzen Meer
eingeschlossen blieb .

Die Internationalisierung der Dar¬
danellen nach dem Weltkrieg und
ihre spätere Ueberantwortung in den
Schutz der Türkei ( unter internatio¬
nal vereinbarten Regeln für ihre Be¬
nutzung in Krieg und Frieden ) schu¬
fen für die Sowjetunion eine Situa¬
tion , aus der jede Fern,Wirkung der
Flotte des Schwarzen Meeres unmög¬
lich wurde , andererseits aber ihre
Unangreifbarkeit verhürgt zu sein
schien . Gleichwohl schuf die Sowjet -
regiertmg eine Flotte , deren - Umfang
nur unter der Annahme gerechtfer¬
tigt war , daß diese beiden Fälle doch
eintreten könnten . Denn zur Beherr¬
schung des ScHwarzen Meeres allein
konnte man sich auf die leicht her¬
zustellende Ueberlegenheit über die
Türkei beschränken . Die Aufnahme
der Hellinge von *Odessa und Niko -
lajew zeigte aber , welchen strategi¬
schen Ideen später wohl Raum ge¬
geben worden wäre , wenn man mit
den ' fertigen Neubauten die Kraft ge¬
fühlt , hätte , die Türkei unter Um¬
ständen unter sehr beträchtlichen
Druck hinsichtlich der Freigabe der
Durchfahrt zu setzen .-

Als nun das Deutsche Reich mit Ita¬
lien , Finnland und Rumänien , 60wie
den antibolschewistischen Legionen
fast aller europabewußten Völker dem
sowjetischen Angriff zuvorkam , konnte
es so gut wie nichts unternehmen , um
den Bolschewisten die Seeherrschaft
im Schwarzen Meer streitig zu machen .
Der sowjetischen Flötte von 1 Schlacht¬
schiff , 5 Kreuzern , 16 Zerstörern und
Flottillenführern sowie 38 U - Booten
nebst einer großen Anzahl von Schnell¬
booten konnten nur seitens Rumäniens
4 ältere Zerstörer , 3 kleine Torpedo¬
boote , das wackere U-Boot »Delfinal «
und einige Kanonenboote und Donau¬
flottillen entgegengesetzt werden , zu
denen erst im zweiten Jahre des Feld -
zuges deutsche und italienische Räum -
upd Schnellboote hinzutraten . Es wie¬
derholte sich in etwa die Aufgabe , wie
sie in der Ostsee gelöst war : Das Meer
mußte von Land aus erobert werden .
An die Eroberung der Seeherrschaft
konnte unter solchen Umständen nicht
gedacht werden . Vielmehr mußte man
sich damit bescheiden , das Meer der
Gesamtkriegführung nutzbar zu ma¬
chen , soweit das ohne Feindeinwirkung
möglich war . Dafür bot aber auch die
Küsten - und Vorfeldgestaltung nicht
ungünstige Bedingungen . Während das
Schwarze Meer seifie größten Wasser¬
tiefen im Süden hat und an der türki¬
schen Küste in hafenariper Steilküste
schroff endet , bietet die Nordküste ,
dank der Schwemmtätigkeit ihrer gro¬
ßen Ströme (die an der Südküste feh¬
len ) einen breiten Gürtel flachen Was¬
sers mit reicher Haff - (Siman - ) Bildung
ur>d vielen Suchten , das geeignete
Tätigkeitsgebiet der leichtesten See¬
streitkräfte . Mit ihnen stellten sich die
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verbündeten Seestreitkräfte völlig in
den Dienst der Aufgabe , für das Heer
bei seinem Vormarsch in dem ost -wast
lieh sehr mager verkehrsmäßig ausge¬bauten Land eine Nachschubstraße auf
dem Wasser zu unterhalten , an der
Küste sowohl wie auf den Strömen . 0a
aber bis zum Frühjahr 194£ dje Halb¬insel Krim mit ihrem großen

'
Kriegs¬

hafen noch wie ein Block im Wege
lag , und von ihr also feimfljehe leichte
Streitkräfte ungehindert *

>ir , abgesehen
von der Luftsicherung — operieren
konnten , ging efeser Nachschubdienst
nicht ohne Verluste ab ; auch konnte
die Lücke zwischen den am Asowschen
Meer (das 4 Monate eisblockiert ist )und den westlich der Perekop -Enge
kämpfenden Truppen nicht geschlossen
werden .

Das gelang erst , nachdem die Krim
mit Sewastopol von Land her erobert
worden war . Die deutschen und ver¬
bündeten Seestreitkräfte waren damit
in den Besitz eines vorzüglichen Hafens
gekommen , der aber leider durch die
wenigen Streitkräfte nicht annähernd
ausgenutzt werden konnte , wogegen
aber für die Luftwaffe die zentrale Lage
der zahlreichen Rollfelder zur Nord¬
küste außerordentlich wertvolle An¬
satzpunkte für Aufklärung ®- und Si
cherungsdienst bot . Die sowjetische
Flotte hatte zur Verteidigung ihrer
Hauptbasis nicht wesentlich beisteuern
können , da di » schwere Artillerie der
Deutschen ihr zu gefährlich wurde .
Nachdem die kleineren Einheiten ver¬
geblich versucht hatten , das deutsche
und rumänische Vordringen durch Hin -
und Herwerfen kleinerer Abteilungen
an der Küste zu stören , mußte schließ¬
lich Sewastopol von den sowjetischen
Seestreitkräften völlig geräumt wer¬
den . Von jetzt an wurde es schon ein
wesentlicher Gesichtspunkt für die
sowjetische Führung , daß die schwe¬
ren Schiffe erheblichen Beschädigun¬
gen nicht mehr ausgesetzt werden
durften , weil fortan nur noch be¬
schränkte Reparaturmöglichkeiten in
Noworossijsk bestanden , die weiter
östlich gelegenen Häfen aber nur über
Behelfseinrichtungen verfügten .

Seit dem Fall von Noworossijsk aber ,
also wieder als Folge einer Landopera¬
tion , wurden die sowjetischen See¬
streitkräfte endgültig auf den einzigen
größeren noch verfügbaren Hafen von
B a t u m zurückgeworfen , wo nicht nur
die Reparaturmöglichkeiten auch trotz
aller sowjetischen Improvisationskunst
äußerst dürftig sind , sondern auch der
Nachschub an Munition und sonstiger
Ausrüstung auf dem Weg über die Bahn
Batum —Baku und das Kaspische Meer ,
vielleicht sogar über die Transkaspi¬
sche und Örenburg —Taschkenterbahn
zeitraubend und beschwerlich sein muß .
Die Bolschewisten beschränken sich
seitdem auf gelegentliche Schnellböot -
vörstöße , ganz selten Zerstörerunter¬
nehmungen gegen Krimküste und Aus¬
gang des Asowwchen Meeres :

In 18 Monaten Seekrieg hat die Sow¬
jetflotte ihre Munitionsbestände kaum
angebracht . Zwar ungeschlagen , ist sie
durch Heer und Luftwaffe der Ver¬
bündeten in den äußersten Winkel des
Sowjetreiches gedrängt und zu lähmen¬
der Untätigkeit verurteilt , nun viel¬
leicht auch zu größeren Entschlüssen
nicht mehr fähig . Ihr einziger , stati¬
scher Erfolg ist die Lähmung der
Schiffahrt , so lange sie noch » in being «
wirken kann . Auch auf den würde sie
wohl verzichten , wenn ein gütiges
Schicksal ihr die Ausfahrt aus den
Meerengen gestattete , um sich als
Morgengnbe der jungen Freundschaft
den angelsächsischen Mächten darzu¬
bringen .

Einsatz britischer Fahrgastdampfer für USA-Transporte
Schonung des eigenen Materials — Aufschlußreicher Bericht des Admirals Land

Stockholm , 11 . Februar
Admiral I .and , der Leiter des USA.-

Handelsschiffahrtsausschusses , hat vor
dem auswärtigen Ausschuß des Reprä¬
sentantenhauses eine ausführliche Er¬
klärung über den Einsatz der USA.?
Handelsschiffe abgegeben . Der Bericht
enthält u . a . Angaben über die Betäti
gung der USA.-Handelsschiffahrt im
Zeitraum vom Oktober 1941 bis zum
Oktober 1942. Diese Zahlen sind von
Wert für eine richtige Abschätzung des
sert , was auf diesem Gebiete von den
Alliierten geleistet worden ist . Die
USA .-Handelsschiffahrt hätte in dieser
Zeitspanne insgesamt 1745 Fahrten im
Rahmen der Lieferungen 'des Leih - und
Pachtgesetzes durchgeführt . 1375 dieser
Fahrten wären für England , 304 für die
Sowjetunion und 86 für Tschungking -
china gewesen .

Der Bericht des Admirals Land gibt
an anderer Stelle bekannt , daß im glei¬chen Zeitraum allein auf den USA.
Werften 1482 Handelsschiffe ausgebes
sert werden mußten . Es ist bekannt ,daß der größte Teil der britischen
Werften ebenfalls mit Ausbesserungs¬
arbeiten beschäftigt ist , und man kann
daher getrost annehmen , daß für die
Zeit von Oktober 1941 bis Oktober 1942
auf den britischeh und nordamerikani¬
schen Werften mehr als 3500 Handels¬
schiffe repariert werden mußten .

Ein Vergleich zwischen der Zahl der
Fahrten der USA .- Handelssdiiffe und
der .Ausbesserungsarbeiten auf den
Werften ergibt demnach ein recht ein¬
drucksvolles Bild über die Anforderun¬
gen , die an den unzureichenden Han¬
delsschiffsraum der Alliierten gestellt
werden .

Ebenso aufschlußreich aber ist die
Ankündigung des Admirals Land , daß
augenblicklich die USA.-Handelsflotte
bereits 61 v . H. von dem geleistet habe ,was die bisher stärkste Flotte der Alli¬
ierten , die britische Handelsflotte , er¬
reicht habe . Trotzdem , so fuhr Admiral
Land fort , ist der größte Teil der USA .-
Truppentransporter auf den ehemals
britischen Fahrgastdampfern durchge¬führt worden . Ohne diese wären die
Transporte nicht möglich gewesen . Ad¬
miral Land kündigte an , daß auch in

Zukunft die Truppentransporte der
Vereinigten Staaten zu einem hohen
Grade von der britischen Tonnage ab¬
hängig seien , eine Feststellung , die in
England eigentümlicherweise als eine
Anerkennung des britischen Kriegsein¬satzes gewertet worden ist .

In Wirklichkeit ist es jedoch so , daß
bei den Transporten der nordamerikani¬
schen Truppen eine besonders großeAnzahl ehemals englischer Fahrgast¬
dampfer vefloren gegangen : rst . Ebenso
bekannt ist , daß derartige Schiffe nie¬
mals in Kriegszeiten ersetzt werden
können . Wenn nun Admiral Land an¬
kündigt , daß auch in Zukunft die Rest¬
bestände der britischen Fahrgastflotteherhalten sollen , so kann getrost ange¬nommen werden , daß mit entsprechen¬den neuen Verlusten gerechnet werden
muß . Es ergibt sich dabei wieder das
Bild einer rücksichtslosen Ausnutzungder Engländer durch die nordamerikani »
sehen Kriegstreiber , die an den eige¬nen Beständen sparen , um möglichstbritisches Material aufs Spiel zu setzen .

England feiert die Sowjetarmee
Berlin , 11 . Februar

, In welchem Umfange die Briten vorHerrn Stalin und dem Bolschewismus
Kotau machen , beweist eine Meldung

der Londoner „Times " , die die Vorbe¬
reitungen anläßlich des 25 . Jahrestages
der Schaffung der Sowjetarmee be¬
spricht . Danach sollen Festlichkeiten in
London und anderen elf britischen
Großstädten abgehalten werden . Das
Informationsministerium treffe für die
britische Regierung die Vorbereitun¬
gen . An den Kundgebungen würden
britischerseits zwölf Kabinettsminister
teilnehmen , u . a . Eden , Attlee , Lyttel ?
ton , Sir Stafford Cripps und Duff Coo -
per ,

Engländer sollen den Sowjets
.Winterkleidung liefern

Lissabon , 11 . Februar
Britische Winterkleidungsreserven ,die für den Gebrauch der Engländer

bestimmt waren und von der britischen
Bevölkerung selbst dringend benötigt
werden , sollen mit größter Beschleu¬
nigung nach der Sowjetunion trans¬
portiert werden . Vertreter der Sowjet¬
regierung hätten bereits Anfang der
Woche Besprechungen mit Beamten
des britischen Bekleidungsarhtes ge¬habt , um über die Lieferung zu verhan¬
deln . Man habe auch an Fabriken und
Geschäfte einen Appell gerichtet , alle
nur irgend verfügbaren Winterklei
dungsstücke für die Ablieferung an die
Sowjets bereitzustellen .

20 feindliche Flugzeuge abgeschossen
Aufklärungstätigkeit in Südtunesien . Italienischer Wehrmachtbericht

. . . Rom , 10 . Februar
Der italienische Wehrmachtbericht

vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut :An der libysch - tunesischen Grenze
Aufklärungstätigkeit . Fahrzeugansamm¬
lungen und Truppenkonzeritrationen
wurden mit gutem Erfolg von Abteilun¬
gen der Achsenluftwaffe angegriffen . Im
Kampfabschnitt von Tunis Störungs¬feuer der beiderseitigen Artillerie .Ein feindlicher Flugzeugverbandführte einen heftigen Bombenangriffauf Kaiman (Tunis ) durch und ver¬ursachte unter der Bevölkerung zahl¬
reiche Opfer . Deutsche Jäger schössen
im Luftkampf 16 Flugzeuge ab .

Spreng - und Brandbomben wurden

Nordafrika als »Prüfstein der Alliierten «
De Gaulle fühlt sich in Nordafrika vollkommen übergangen

Vichy » 11 . Februar
Daß die Abmachungen in Casablanca

keine Klärung im Nordafrikakonflikt ge¬bracht haben , sondern die Spannungensich immer mehr noch zuspitzen , zeigtdie Rede de Gaulies , die er in Form
einer eisigen Anklage gegen den von den
Amerikanern zum „ zivilen und militäri¬
schen Oberbefehlshaber über Nord - und
Westafrika " ernannten General Giraud
in einer Pressekonferenz in London ge¬halten hat . „Unhaltbar und proviso¬
risch " sind für de Gaulle die Zustände
in Afrika , die das Verhältnis zwischen
den Alliierten widerspiegeln . Nordafrika
könne zum Prüfstein der Alliierten wer¬
den , an dem sich die Fähigkeit der
Verbündeten zur Befriedung anderer
Gebiete erweisen müsse .

Wie wenig Churchill in Casablanca
für seinen Schützling de Gaulle hat er¬
reichen können , und wie ihm nichts
anderes übrig geblieben ist , als still¬
schweigend die Herrschaft der Ameri¬
kaner in Nordafrika anzuerkennen ,
macht sich allmählich in der britischen

Oeffentlichkeit bemerkbar . De Gaulle
fühlt sich von seinen eigenen Freunden
betrogen und hat in einem seiner
Kommuniques erklärt : „DieAbmachun¬
gen , die inzwischen in Noräafrika ge¬troffen wurden , und die Einsetzung Gi-
rauds und Peyroutons als militärische
urtd verwaltungsmäßige Chefs in Nord¬
afrika wurden in Casablanca in meiner
Anwesenheit überhaupt nicht erörtert .

"
Obwohl Giraud in Casablanca ein Zu¬
sammengehen der beiden französischen
Bewegungen in Aussicht gestellt hatte ,sieht de Gaulle sich vollkommen in
Nordafrika ausgeschlossen . Noch im¬
mer ist von der Giraud - Behörde das
gaullistische Blatt „Combat '.' verboten .Welche Rolle die USA . Nordafrika
außerdem zu geben gedenken , verrät
Chain Weizmann in der „News Agen -
cy "

. „ Nordafrika "
, so erklärt das Blatt ,

„ ist die Brücke zwischen Neuyork und
Jerusalem , da jedem Juden , der in
britischen oder amerikanischen Ver¬
bänden dient , nadi dem Krieg die
Möglichkeit zur Einwanderung nach
Palästina gegeben werden soll ."

auf einige Orte der Kalabrischen Küste
am Jonischen Meer auf Noto Marina
und auf die Stadt Trapani abgeworfen .
Geringer Schaden . Die Zahl der Opferist noch nicht bekannt .

Ueber Trapani schoß die italienisch¬
deutsche Flak vier Flugzeuge ab . Eines
stürzte nördlich der Stadt ab , ein an¬
deres fiel bei der Insel Egadi ins Meer ,ein drittes stürzte im Gebiet von I}lan -
dino und das vierte südlich von Faceco
ab . #

Zu dem Luftgefecht im Gebiet von
Kairuan gibt das deutsche OKW . noch
folgende Einzelheiten : Sechs deutsche
Jagdflugzeuge sichteten Jjei einem Sperr¬
flug über eigenem Gebiet einen von
etwa 50 Jägern begleiteten starken
feindlichen Bomberverband . Trotz der
zahlenmäßigen Ueberlegenheit des Geg¬
ners griffen die deutschen Jäger sofort
an und schössen in einer etwa SO Mi¬
nuten dauernden Luftschlacht nicht we¬
niger als 15 Flugzeuge , darunter drei
„ Lightning "

, ab . Ritterkreuzträger Ober¬
leutnant Rudorffer konnte allein acht
Abschüsse hintereinander erzielen . Die¬
ser Sieg , der erneut die Ueberlegenheit
der deutschen Jagdflieger an der nord¬
afrikanischen Front beweist , ist um so
höher zu bewerten , als die sechs deut¬
schen Jäger trotz der mehrfachen
Uebermacht die 15 Abschüsse ohne
eigene Verluste erzielten und sämtlich
zu ihren Startplätzen zurückkehrten .

Gandhi im Hungerstreik
Protest gegen die Gewaltmethoden

Stockholm , 11 . Februar
Nach einer Reutermeldung aus Puna

(Indien ) , wo sich Gandhi als britischer
Gefangener in Haft befindet , ist der
Mahatma in den Hungerstreik getre¬
ten . Gandhi , der 72 Jahre alt ist , hat
aus Protest gegen die britischen Ge¬
waltmethoden in Indien am Mittwoch¬
morgen zum erstenmal das .Essen zu¬
rückgewiesen und will diesen Hunger¬
streik drei Wochen fortsetzen .

Neue Stellungen auf Neuguinea
Von den japanischen Truppen bezogen

Tokio , 11 . Februar ,
Das Kaiserliche Hauptquartier gab

die Fertigstellung neuer strategischer
Stellungen in : der Gegend von Buna
auf Neuguinea bekannt . Die auf Gua .
dalcanar befindlichen Streitkraft » '
wurden , wie gemeldet , zurückgezogen , i
nachdem sie ihre Aufgabe erfüllt
hatten .

In Tokio erklärt man dazu , daß der
Abtransport erst dann erfolgte , nach - .
dem die neuen Stellungen eingerichtet
und gesichert waren . Sie werden
nicht näher bezeichnet , ab «r es ver¬
lautet , daß sie im gleichen Seegebiet
liegen , so daß die japanischen Abtei¬
lungen nach wie vor am entscheiden¬
den Kampf um die Zufuhrlinien von
den USA. nach Australien beteiligt
sind .

Ritterkreuz für Badener General
Kühne Waffentat an ier Ostfront

B e>r 1 i n , 11 . Februar
Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzeis an Generalmajor
Fridolin von Senger u . Etterlin , Kom¬
mandeur einer Panzerdivision . Gene¬
ralmajor Fridolin von Senger u . Etteri
lin , am 4. September 1891 als Sohn des
Kreishauptmanns Otto von Senger u .
Etterjin in Waldshut (Kreis Konstanz )
geboren , vereitelte während der
Kämpfe zwischen Don und Wolga
Mitte Dezember einen starken Durch¬
bruchsversuch , der die Flanke eine «
angegriffenen deutschen Panzerkorps
bedrohte . Er stieß in kühnem Ent¬
schluß mit seiner Division tief in den
Feind hinein und vernichtete ihn .

UNSERE KURZSPALTE ,
3500 . Abschuß des Jagdgeschwader »

Trautloft . Während der Luftkämpfe
die am 9. Februar über dem nördlichen
Abschnitt der Ostfront ausgetragen
wurden , erzielte das unter Führung
von Ritterkreuzträger Major Trautloft
stehende Jagdgeschwader seinen 3500,
Abschuß im Kampf gegen die Sowjet¬
union .

Attentat auf argentinischen Minister ,
Nach einer Meldung aus Buenos Aires
feuerte ein Straßenpassant am Mitt¬
wochmorgen vier Revolverschüsse auf
den argentinischen Minister für das
Erziehungswesen , Dr . Guillermo Rötha
ab , der jedoch nicht getröffen wurde .

Jadenentschädigung in Nordafrika ,
Nach einem amerikanischen Bericht
ist in Nordafrika der Jude Samuel Re -
bert mit besonderen persönlichen Voll¬
machten Roosevelts eingetroffen . Seine
Aufgabe ist es , den Hauptvertreter
Roosevelts , Murphy , » in politischen und
Verwaltungsfragen zu untenstützen .«
Vor allem soll Rebert für Entschädi¬
gung des Judentums sorgen !

Schutzimpfstellen gestürmt . Neue
Pestfälle in Jaffa und Tel Aviv führten
zu panikartigen Erscheinungen . Die
Bevölkerung stürmte zu Tausenden die
Schutzimpfstellen , die sich jedoch
außerstande »sahen , weitere Schutz¬
impfungen vorzunehmen , da die be¬
nötigten Mengen Serum fehlen .
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»Wenn der Hahn kräht «
Im Theafer der Stadt StraBburg

August Hinrichs , der ehemalige Ol¬
denburger Tischlermeister , hat . in sei¬
nen Komödien dem niederdeutschen
Bauern ein ebenso lebendiges wie unge¬
schminktes Denkmal gesetzt . Die
» Swienskomödi « aus dem Jahre 1930 In
plattdeutscher Mundart machte den
Anfang , als »Krach um Jolanthe « ging
sie fröhlich über alle Bühnen , bis
schließlich der Film die drastische
Wirkung dieser deftigen Realistik noch
mehr verbreiterte . Dem ebenfalls ver¬
filmten »Wenn der Hahn kräht « (1933)
folgte 1937 die mit nicht - minder allge¬
meinem Beifall aufgenommene Ko¬
mödie » Alles für die Katz «; in der das
Rechtsdenken des gesunden . Menschen¬
verstandes obsiegt über juristischen
Aktenstaub und Formelkrämerei .

Auch » Wenn der Hahn kräht « dreht
sich um einen Rechtsfall und der pfif¬
fige Gemeindevorstand Jan Kreyen¬
borg ist ein direkter Nachfahr des
Dorfrichters Adam aus Kleists »Zer¬
brochenem Krug « ; was dem einen seine
Perücke , sind dem andern seine Stie -
bel , die als corpus delicti ihr beunruhi¬
gendes Dasein führen . .Und dieser Welt
der Bauernschläue steht die Hilflosig¬
keit des Amthauptmanns Kröger gegen¬
über , der , ein naher Verwandter jenes
Herrn von Wehrhahn aus Hauptmanns
»Biberpelz « vergeblich den Knäuel der
undurchsichtigen Geschehnisse ' zu ent¬
wirren versucht .

Unter der kundigen Spielleitung von
Ernst Holznagel hatte sich das
Schauspielensemble zu plastischer und
farbenfroher Leistung zusammengefun¬
den , die dem Zuschauer offensicht¬
lich viel Vergnügen bereitete . Voran
Ernst Holznagels Gemeindevor¬
stand Kreyenborg , der den ganzen
bre 'itbeinigen Humor und die listige
Schläue dieser Rolle mit auf die Bühne
brachte . Neben ihm fand Arnim
Süßengut h -< als Willem Tameling
Gelegenheit , diese Figur zu einem Ka¬

binettstück vernagelter Dickfelligkeit
auszubauen und diesen gutmütigen
Knecht (»inne Dummigkeit kommt mir
keiner über !« ) in seiner unschuldigen
Undurchdringlichkeit zum Angelpunkt
des Geschehens zu machen . Aber auch
die andern Rollen fanden ihre famose
Besetzung : Margit Hellberg als
entschlossen -mundfertige Gesine , Ur¬
sula Blasius , eine knusperige Lena
voll Temperament und spielerischer
Wendigkeit , Elisabeth Horn als Trine
mit Lügen vollgestopft bis an den Hals ,Hans W i e g n e r s sympathischer , for¬
scher Tierarzt Renken , Walter K y -
n a s t s nervöser Amtsvorstand , Hans
Epskamps biederer Wachtmeister ,Kunibert G e n s i c h e n , als ängst¬
licher Liebhaber Gustav , und Rudolf
Therkatz , der mit seinem arm¬
seligen Schneider Witt eine ausgezeich¬
nete kleine Charakterstudie und eine
schauspielerisghe Glanzleistung lie¬
ferte . Lebhafter Beifall lohnte den ge¬
lungenen Komödienabend , zu dem
Kurt Mülmanns Bühnenbilder das
Ihrige beitrugen .

Hanns Reich
Düsseldorfer Künstler

in Baden - Baden
Im Februar zeigt die Ausstellungs¬

halle an der Lichtcntaler Allee eine
Auslese des gegenwärtigen Schaffens
der bildenden Künstler Düsseldorfs
und der Rheinlande . Sie bietet , im
Gegensatz zu der im Oktober dar¬
gebotenen Münchner Ausstellung eine
aufschlußreiche Vielgestaltigkeit . In
bezug auf Motivwahl und Malweise
spannt sie ihren Bogen von der zeit -
pemäßen Münchner Bildgestalt des
Gegenstandstils bis zu der durch den
Westen auf malerische Farbigkeit
ausgehenden Eindruckskunst . Dafür
mögen aus dieser Austauschschau nur
zwei Beispiele genügen : A . Hen¬
richs » Ländliches Stilleben « , das
bis zum Strohhalm nur die Erschei¬
nungswelt sachlich beseelt festhält ,und Jos , Fiepers » Dame mit

Schmuck « , die aus dem gleichnamigenPreisausschreiben vor wenigen Jah¬
ren als Siegerin hervorging und rein
malerisch erfaßt wurde . Mit diesen
beiden Werken sind die Grenzen der
niederrheinischen Gegenwartskunst
festgelegt , die eigentlich zeitwichtigenThemen weniger gerecht wird .

Wenn , nach der Ueberstiegenheit des
Expressionismus , ehemals eine ao-
genante » Neue Sachlichkeit « mit einer
seelenlosen Nachbildung der Gegen¬stände folgte , sc konnte diese Mode¬
mache nur die niederen Werte ver¬
sinnbildlichen . Erst im Hause . der
Deutschen Kunst zu München wurde
die Forderung nach einem höheren
Bildinhalt erhoben , so daß Volkstum
und Heimat wieder als ewige Werte
zu uns sprechen . Mit dieser Wieder¬
einsetzung der seelischen Werte wurde
aber für di ? Zukunft ein idealistisches
Ziel bestimmend . Zur ästhetischen
Erziehung bildet es zur Zeit die
Brücke zwischen Malerei und kunst¬
liebendem Publikum . Darüber hinaus
werden aber in Zukunft auch die ma¬
lerisch bildschöpferischen Eigenwerte
wieder ?u pflegen sein ; von ihnen ver¬
spürt man in dieser Düsseldorfer
Kunstschau bereits einen farbig und
geschmacklich gepflegten Auftakt der
jüngeren Generation .

In dieser Art sind die Bildnisse von
Fritz R e u s i n g , ein Aquarell » Dame
in Rot « , und ein Pastell »General¬
oberst von Küchler « , farbig vornehm
durchgeführt , zu betrachten . Ueber¬
aus originell ist das flockig gemalteSelbstbild des Arthur E r d 1 e , dann
deutet Jos . Piepers Eigenkonterfei
mit feinnerviger Farbgebung , einen
selbstbewußten Künstler , während
Franzjosef Klemm seinen Kopf in
temperamentvoller Tonmalerei ver¬
ewigt hat .

Das Naturerleben der niederrheini¬
schen Landschaft uftd das Erbe ihrer
Tradition vermitteln die altmeister¬
lich gehaltenen Stücke von Friedrich
Schüz . Noch silbriger sind die an
Schönleber erinnernden Strand - und

Schiffbilder von German Grobe , des¬
sen »Alter Düsseldorfer Markt « einen
figürlich belebten Stadtausschnitt er¬
gibt . Dem rheinischen Volksleben
kommt ein » Karneval in der Düssel¬
dorfer Altstadt « von Hans S c h r oers
entgegen , und ein »Niederrheinisches
Dorf im Winter « weiß Carl Barth
mit breitem Farbenauftrag stimmungs¬
voll wiederzugeben .

Die Tiermalerei findet in den Dar¬
stellungen von Prof . J . P . Jung¬
hans ihre stärkste Stütze , zwei
Werke des ehemaligen Zügelschülc »'s
zieren die Ehrenwand , am geschlos¬
sensten wirkt davon » Halt bei der
Hirtin « . Sehr typische Zirkusbilder
hat C . Weisgerber festgehalten ,
die Vogelwelt hat in Viktor Pu -
c 1 n s c i mit Tierlebenschilderungen
aus dem Zoo einen liebevollen Freund .

Außer einer »Deutschen Nike « deä
Karl Zimmermann ist keine Bau¬
plastik zu sehen , neben ihr ist das
» Knieende Mädchen « von Alfred
Zschorch eine formsicher be¬
herrschte Gestalt . Besonders treten
eine Reihe wirkungsvoller Büsten ,
voran der Führerkopf des Prof . Arno
Breker , dann eine »Mädchenbüste «
der Marianne Jovy - Nakatenus
sowie die Köpfe von Milly S t e g e r ,Robert Ittermann , und eine Bild¬
nisbüste Jean Pauls des Willi Hosel¬
mann eigenwüchsig hervor .Aus der Graphik wären , neben dem
Bilde eines Kradmelders Rudolf We¬
be r s und der illustrativen Stein¬
druckfolge » Gegen die Sowjets « von
Hermann Schradt ( PK . ) , die Holz¬
schnittreihe »Kampf der SA . « des
Prof . Richard Schwarzkopf , als
wichtige Bildurkunde zu nennen .

Mit all ihrer mannigfaltigen , dem
Leben verbundenen Kunst bietet diese
Düsseldorfer Sonderschau , aller
Schwierigkeiten zum Trotz , aus dem
Kunstzentrum des Westens , eine groß¬
zügige Anregung zur Pflege der wie^-
der erstarkenden , zeichnerisch sicher
gegründeten aber malerischen Bild¬
kunst , Fritz Wilkendorf

Rundfunk im Elsaß
In einer Sendung im »Zeitgeschehen

ata Oberrhein « wurde versucht , in
Worten ein Bild der , »Madonna im .
Rosenhaag « von Martin Schongauer
zu malen . Auf dem Höhepunkt seines
Schaffens ist dieses Werk , eins der
wenigen uns von ihm erhaltenen Tafel¬
bilder , entstanden . Achtzehn Jahre
seines Wirkens als Kupferstecher , Ma¬
ler und Goldschmiedemeister , lagen
noch vor ihm . All seine hohe Kunst ,die das Ausklingen der alten Ueber -
lieferungen mit dem Anbrechen einen
neuen Zeit der Geistigkeit verschmolz ,hat der Meister für diese Komposition
eingesetzt . Wie ein Stilleben sind Blu¬
menranken , Knospen und Vögel in hei¬
terer Seligkeit der Natur vor den
durchschimmernden Goldgrund zu¬
sammengeflochten . In tiefreligiöser
Schau und doch bewußtester Berech¬
nung entsteht in einer mystischen Ver -i
klärung der Lobpreis der Natur vor
holder Mütterlichkeit . In menschlich
natürlicher Freiheit scheint die Ge¬
stalt nahe zu sein , und doch baut sia
sich überlebensgroß , im strahlenden
Rot ihres Gewandes , in feierlicher
Pyramide auf . Der schmale Kopf
neigt sich in verträumter Anmut zudem Kinde , das die feingliederigenHände halten , und das seinen Arm umden Hals der Mutter schlingt , aber der
Blick der Augan geht in unsichtbare
Fernen und macht die hohe Frau wie¬
der zum mystischen Symbol , über des «
sen Haupt Engel die edelste im
geschmückte Krone tragen . M . U.

Gerhart Hauptmann auf fremden
Bühnen . Das Theater Chaillot in Paris
führte Gerhart Hauptmanns »Rosa
Bernd « in neuer Inszenierung auf . Im
Minsker Stadttheater fand die mit herz -*
ichem Beifall aufgenommene Erstauff¬
ührung des Märchendramas »Die ver -«

«unkene Glocke « von Gerhart Haupt¬
mann , in der weißruthenischen Ueber -*
eetzung der einheimischen Lyrikerin
Natalie Arsenjew -Kuschell statt .
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Das Gesicht eines Verteidigers von Welikjje Luki .
PK .-Aufn . : Hermann (Atlantic )

Eine Mahlzeit bei 30 Grad unter
Null . Brot , Butter und Wurst müs¬
sen — l&üor sie gegessen werden
können — erst aufgetaut werden .

PK .-Aufn . ; y . d . Becke (HH .)

Wasserbomben gegen Pottwal
Briten hielten Fisch für U- Boot

Las Palmas (Balearen ) , 11 . Februar
Ein in Las Palmas beheimateter Fi¬

scher stieß mit seinem Boot beim
Fischfang im Mittelmeer plötzlich
gegen eine riesige dunkle Masse . Im
Verein mitt anderen Fischern konnta
er feststellen , daß es sich um einen ge¬
waltigen Pottwal handelte , der tot an
der Meeresoberfläche trieb . Es gelang ,
den fast 15 m langen und etwa 5000 kg
schweren Riesenfisch an den Strand ,
zu schleppen . Dort stellte sich heraus ,
daß das Ungetüm ein Opfer der briti¬
schen U - Boot -Abwehr geworden ist ,
die es mit Wasserbomben bewarf ,
offenbar in der Annahme , ein feind¬
liches U-Boot vor sich zu haben . Der
Fisch weist eine Reihe von Wunden
auf , die von den Explosionen her -»
rühren .

Heftiger Sturm über England
Große Schäden gemeldet

Stockholm , 11 . Februar
Wie erst jetzt aus London gemeldet

wird , herrschte in den letzten Januar »
tagen über Südostengland einschließ¬
lich London ein Sturm , wie man ihn ,
seit langem nicht mehr erlebt hat . In
ausgedehnten Gebieten wurden große .
Schäden dufch Ueberschwemmungen
verursacht , besonders in den Midlands ,
in Sussex und anderen Teilen an der
Ostküste .

Wagenbrand als Haltsignal
Geistesgegenwart eines Bremsers

C o r d o b a , 11 . Februar
Durch Geistesgegenwart konnte der

Bremser eines von Cordoba nach Villa
Nueva fahrenden argentinischen Gü¬
terzuges großes Unheil verhüten . Er
bemerkte nämlich nachts , daß die letz¬
ten drei Wagen des Zuges — auf dem
Schlußwagen saß er selbst — eich ge¬
löst hatten , ihre Fahrt verlangsamten
und schließlich auf freier Strecke
stehenblieben . Innerhalb von 15 Minu¬
ten mußte ein D -Zug nachfolgen . Es
mußte gleich zu einem Zusammenstoß
kommen , der gewiß zahlreiche Men¬
schenleben kosten würde . Da kam dem
Mann ein rettender Gedanke : er brach
die hinteren Wagen auf , in denen sich
Petroleum befand , und zündete dieses
an . Die leuchtende Brandfackel warnte
als weithin sichtbares Signal den Ma¬
schinisten des Schnellzuges , der diesen
noch rechtzeitig zum Stehen bringen
konnte . Der durch das Feuer ange¬
richtete Schaden wog leicht im Ver¬
gleich zu der Katastrophe , die ohne das
beherzte Eingreifen des Bremsers ein '
getreten wäre .

USA .-Motorboot explodiert
Beträchtliche Schäden in Havanna

Madrid , 11 . Februar
Im Hafen von Havanna ereignet «

sich eine heftige Explosion an Bord
eines Motorbootes der USA .-Marine ,
wodurch mehrere in der Nähe liegende
Schiffe beschädigt , drei Arbeiter am
Kai getötet und weitere fünf schwer
verletzt wurden . An Bord des Motor -?
bootee . befanden sich fünf USA .-
Matrosexi . die wahrscheinlich von der
Gewalt der Explosion zerri&sen wur=

Zwei Minuten vor dem Angriff .
Still für sich hängt er seinen Ge¬
danken nach .

il -PK .- Aufn . : Büschel (Atlantic )

Bei unseren Kämpfern am Don . — Veberall , wo's brenzlich ist , steht
auch unsere Flakartillerie . Ein Ges chutz Auf Selbstfahrlafette rollt zum
ßt uatx m ifte £ rjza&> . ' ^ -J^ rAufn .^ .Sißdel OiH -V
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Bemerkenswerte Zahlen aus dem Beichsbankbericht 1942
Kriegs - und Außenhan delsfinanzie rung — Trotz vergrößerter Aufgaben geringere Verwaltungskosten
Der Deutschen Reichs bank ist esdiesmal zu einem ungewöhnlich frü

hen Termin möglich gewesen , ihreti
Abschluß für das verflossene Rech¬
nungsjahr , also für 1942 vorzulegen .Der Bericht konnte schon mit dem
Datum vom 2 . Februar versehen wer¬den , so daß man trotz 6er giganti¬schen Zahlen und der in ihnen zum
Ausdruck kommenden nicht minder
großen Arbeit nur ein Monat nach
Beendigung der Berichtsperiode für
die gesamte Durcharbeit und den Ab¬
schluß selbst gebraucht wurde . Die
Reichsbank -Verwaltung betont , daß
sich ein weiteres Abwachsen der
Steuereingänge und der Ersparnis¬
bildung für die Kriegsfinanzierung
günstig auswirkte und die Arbeit der
Bank erleichterte . Es gelang auch
diesmal , dafür zu sorgen , daß die im
Kriege unvermeidliche Diskrepanz
zwischen Geld - und Verbrauchsgüter
volumen keine ungünstigen Auswir¬
kungen auf die Währung auslöste .Die flüssigen Mittel aes Geldmarktes
wurden in noch stärkerem Maße als
bisher zum Kauf von Reichswechseln
und unverzinslichen Reichsschatzan
Weisungen verwendet . Der Reichs¬
bank und der Privatdiskont konnten
unverändert gelassen werden . Die
am Kapitalmarkt verfügbaren Mittel
wurden überwiegend in Reichsschatz¬
anweisungen angelegt . Die im Rah¬
men der Hauszinssteuer -Ablösung in
1942 begebenen 600 Mill . RM . Pfand¬
briefe nennt die Bank etwa die
Hälfte des hier zu erwartenden Ge¬
samtbetrages . 3,5 v . H . Li -Anleihen ,also die Liquiditätsanlagen der
Sparkassen und sonstiger Kapital¬
sammelbecken sind im Betrage von
etwa 9,0 (7,9) , 3 5 v . H . Reichsschatz¬
anweisungen im Betrage von 13,7
( 14,0) Mrd . RM . begeben worden , so
daß sich das Ausmaß der Anleihe¬
kriegsfinanzierung etwa im gleichen
Rahmen wie i . V . hielt . Die Reichs¬
bank -Verwaltung betont weiter , daß
die Entwicklung am Aktienmarkt an¬
haltend sorgfältig überwacht wurde
und erinnert an die verschiedenen zu
diesem Zweck ergriffenen Maßnah¬
men , wie insbesondere die Anmeldung
von Aktienbesitz , Kursstreichungen ,
Zuteilungsbeschränkungen usw . Bis
Ende 1942 hatten der Reichsbank 1120
Aktiengesellschaften und 355 GmbH ,
mitgeteilt , daß sie eine Kapitalbe¬
richtigung durchgeführt haben .

Besondere Aufmerksamkeit wurde
wieder der Förderung des Außenhan¬
dels gewidmet . Um einen weiteren
Ausbau der seit Jahren dem zwi¬
schenstaatlichen Zahlungsverkehr die¬
nenden Verrechnungsabkommen war
man bemüht . Zur Zeit sind 19 Länder
Europas bzw . europäische Gebiete
dem mehrseitigen Verrechnungsver¬
kehr über Berlin angeschlossen . Wenn
die Clearingschulden Deutschlands
weiter gestiegen sind , so beruhte dies
weniger auf einer Veränderung des
Verhältnisses zwischen Ein - und Aus¬

fuhr als auf kriegswirtschaftlichen
Dienstleistungen des Auslands , ins¬
besondere auf dem Einsatz fremder
Arbeiter in Deutschland und den von
ihnen angesammelten Lohnerspar¬
nissen . Außerdem haben Preis¬
erhöhungen in einigen Ländern zu
dieser Entwicklung beigetragen . Die
Höhe der deutschen Clearingver¬
schuldung hält sich aber im Hinblick
auf die erheblichen Forderungen
Deutschlands mit späterer Fälligkeit
und der großen Entwicklungsfähig¬
keit der deutschen Exportkraft nach
dem Kriege , in durchaus vertretbaren
Grenzen .

Die Geschäfte der Reichskredit -
kassen haben sich vermehrt , ihr Um¬

satz stieg auf 96 8 (63,3) Mrd . RM .Unter Mitarbeit der Reichsbank ent
stsnd die Zentralnotenbank Ukraine .Außerdem wurde die Eröffnung einer
Notenbank im Reichskommissariat
Ostland in Angriff genommen . Die
Vereinfachung des inneren Betriebes
der Reichsbank wurde erfolgreich
fortgesetzt . Dies ergibt sich schon
daraus , daß trotz erhöhter Leistungen
die Verwaltungskosten etwas geringer
waren . Die Bank weist einen Reinge¬
winn von 282,5 (207,6) Mill . RM . aus
wovon 14,9 (20,8 ) Mill . RM . an die
Reserve und wieder 7,5 Mill . RM . an
die Abteilseigner als 5% Dividende
gehen , während 260,1 (179,3 ) Mill . RM
dem Reich zufließen .

Offizierslaufbahnen, die ein Studium erfordern
Wer wird Sanitätsollizier , Veterinäroffizier oder Ingenlenrolflzier ?
Im Anschluß an die Veröffentlichung

vom 10. Oktober 1942 gibt das Ober¬
kommando der Wehrmacht nach¬
stehend die Einstellungsbedingungen
für die Offizierslaufbahnen , die ein
Studium erfordern , bekannt :

Als Bewerbef für die Sanitätsoffi¬
zierslaufbahn des Heeres , der Kriegs¬
marine und der Luftwaffe , Veterinär¬
offizierslaufbahn des Heeres , In¬
genieuroffizierslaufbahn der Luft¬
waffe , können alle jungen Deutschen
zugelassen werden , welche

1 .die schon bekanntgegebenen allge¬
meinen Voraussetzungen erfüllen .

2 . Als Grundlage zur Durchführung
des späteren Studiums bis zum
Tage ihrer Einstellung den Besitz
eines der hier genannten Zeugnisse
nachweisen :
a ) das Reifezeugnis , den vorzeiti¬

gen Reifevermerk oder die Vor -
semesterbescheinigung einer
höheren oder dieser gleichge¬
stellten Lehranstalt ,

b ) ein Zeugnis über die Zulassung
zum Studium des entsprechen¬
den Fachgebietes auf Grund er¬
folgreicher Ablegung der Be-
gabtenprüfung ( einschließlich
der Abschlußprüfung der Vor -

, Studienausbildung des Lange -
marckstudiums ) . Die Begabten -
prüfung und die Vorstudien¬
ausbildung der Langemarck -
studiuma dienen dem Zweck ,
die Erfassung und Auslese be¬
sonders begabter und tüchtiger
Nachwuchskräfte , die die Vor¬
aussetzungen nach a ) nicht er¬
füllen , durchzuführen und dem
Strebsamen den Weg zum
Hochschulstudium und damit
zu diesen Laufbahnen zu eröff¬

nen .

Aufnahme in die Reichskulturkammer
Mitgliedschaft ist Voraussetzung der weiteren Berufsausübung

Der Landesleiter der Reichskammer
der bildenden Künste beim Landeskul¬
turwalter Gau Baden teilt mit :

Auf Grund der Reichskulturkammer -
gesetzgebung im Elsaß werden hiermit
alle beruflich auf dem Gebiet der
Malerei , der Graphik , der Bildhauerei ,
des Kunst - und Antiquitätenhandels im
Elsaß tätigen Personen , sofern 6ie nicht
bereits von der Kammer eine Mit¬
teilung erhalten haben , aufgefordert ,
6ich umgehend beim Landeskulturwal¬
ter Gau Baden , Karlsruhe , Ritter¬
straße 22, unter Angabe des vollen Na¬
mens , der genauen Anschrift und der
Kunstsparte zu melden . Die Mitglied¬

schaft bei der Kammer ist Vorausset¬
zung für die weitere Berufsausübung .

Erfassung der elsässischen Architekten
Sämtliche im Elsaß tätigen freischaf¬

fenden Architekten , Baumeister und
baugewerblich tätigen Architekten , die
sich mit der Fertigung von Entwurfs - ,
Eingabe - und Ausführungsplänen be¬
tätigen , werden zwecks Erfassung
durch die Reichskammer der bildenden
Künste aufgefordert , sofort ihre An¬
meldung unter genauer Angabe der
Berufstätigkeit an nachstehende Dienst¬
stelle zu vollziehen : Der Landesleiter
der Reichskammer der bildenden
Künste , Karlsruhe , Ritterstraße 22 .

Studenten der Medizin , Veterinär¬
medizin und der technischen Wissen¬
schaften werden ebenfalls für diese
Offizierslaufbahnen zugelassen . Für
die Ingenieuroffizierslaufbahn der
Luftwaffe kommen ferner in Betracht :

Bewerber , die die Sonderreifeprü¬
fung bestanden haben , Absolventen
anerkannter Fachschulen , die gemäß
eines Runderlasses des Reichserzie¬
hungsministers auf Grund ihres Ab¬
schlußzeugnisses ohne Sonderreife¬
prüfung zum wissenschaftlichen Stu¬
dium einer bestimmten Fachrichtung
berechtigt sind ,

Studierende der entsprechenden
Klassen der achtsemestrigen Bau - und
Ingenieurschulen der Donau - und
alpenländischen Reichsgaue , im Sude¬
tenland , im Regierungsbezirk Katto -
witz und der höheren deutschen Ge¬
werbeschulen des Protektorats Böhmen
und Mähren .

Das Zeugnis muß zum Studium tech¬
nischer Wissenschaften berechtigen .
Nächste Einstellungstermine : Heer :
1 . Juli 1943, Kriegsmarine : 1. Juli 1943 ,
Luftwaffe : 1 . August 1943 für die
Sanitätsoffizierslaufbahn , 1 . März 1943
und 1 . Juli 1943 für die Ingenieuroffi¬
zierslaufbahn . Geburtsjahrgänge 1925
und älter können sich sofort , Geburts¬
jahrgang 1926 bis spätesten 1. April
1943 melden .

Anfragen und Einstellungsgesuche
sind an die Annahmestellen für Offi¬
ziersbewerber der Wehrmachtteile oder
an die zuständigen Wehrbezirkskom¬
mandos zu richten , für die Sanitäts¬
offizierslaufbahn der Luftwaffe an
das nächstgelegene Luftgaukommando
( i -uftgauarzt ) .

Der Kartoffelanbau
Neue Bestimmungen für das Elsaß
Die Maßnahmen zur Bekämpfung

des Kartoffelkäfers erfordern vom
Kartoffelanbauer eine geregelte An¬
bauweise , um Vergiftungsschäden bei
Menschen und Vieh durch , die
K artoffelspritzung zu verhüten . Des¬
halb hat die Finanz - und Wirt¬
schaftsabteilung der Zivilverwaltung
im Elsaß angeordnet , daß landwirt¬
schaftlich genutzte Flächen Kartoffeln
in Pflanzungen von mindestens fünf
Reihen Breite anzubauen sind . Ferner
ist es verboten , auf landwirtschaftlich
genutzten Flächen Kartoffeln in ein¬
zelnen Pflanzen oder einzelnen Reihen
zwischen anderen Kulturpflanzn oder
aber zwischen Kartoffeln andere
Pflanzen einzeln oder in Reihen an¬
zuhauen . Gartengrundstücke bleiben
von diesen Vorschriften ausgenommen .

und QJ -Savowc bieten an
Einzel - und Mannschaftskämpfe am kommenden Wochenende

Am kommenden Samstag und Sonn¬
tag werden die Wettkämpfe im Turnen
des Bannes 738 (Straßburg -Stadt ) im
Einzel - und Mannschaftskampf zum
Austrag kommen .

Das Einzelturnen der HJ .-Turner ,wozu Meldungen aus den Jugend -Ab¬
teilungen des TuS . Neudorf , des Tv .
Kronenburg , des Straßburger Turn¬
vereins und des TuS . »Vogesia « vor¬
liegen , beginnt am Samstag , um 15 .30
Uhr , und besteht in einem Zehnkampf
mit einer jeweiligen Pflicht - und Kür¬
übung am Reck , Barren , Boden , an den
Ringen und im Pferdsprung . Der
Bar. n 738 verfügt bekanntlich über
recht gute Kräfte , so daß die Sieges¬
chancen völlig verteilt sind .

Für die DJ .-Mannschaftskämpfe , die
sich am Sonntagmorgen zwischen 8 .30
und 10 Uhr abwickeln , haben zehn
Mannschaften ihre Meldung abgegeben .

In der Klasse A ( Sechskampf ) : Tusd;Neudorf , Ruprechtsau , Straßburger r
Turnverein ; in der Klasse B ( Vier . I
kämpf ) : TuS . Neudorf , TuS . Bisch ^
heim I und II , Straßburger Tv . I und i :
Tv . Königshofen I und II . Jede Ma
Schaft umfaßt vier Pimpfe .

Die HJ .-Mannschaftskämpfe sint
nicht weniger gut besetzt : Klasse \
(Zehnkampf ) : Tv . Kronenburg ,

~ "
Neudorf ; Klasse B (Zehnkampf ) : Tv]
Kronenburg und Straßburger Turnver .ein ; Klasse C (Fünfkampf ) : Tv . Kn
nenburg , TuS . Neudorf , TuS . Ri
prechtsau , Tv . Bischheim und Tu !
»Vogesia «. Beginn der HJ .»Man
schaftskämpfe um 10 Uhr . Sämtliche
Kämpfe , die vom Gebiets - und Bann ^fachwart Eugen Schwartz geleitet wer »
den , haben die Turnhalle des StraßjB
burger Turnvereins , Steinwallstraße 40, 1
zum Schauplatz . -pf . \

£Uaß. gegen Staden
Das Hauptereignis der diesjährigen

Winterkampfzeit der Schwerathleten
bildet zweifellos der am 28 . Februar
im Straßburger Sängerhaus stattfin¬
dende Gaukampf Elsaß — Baden im
Ringen und Gewichtheben . Beide Gaue
verfügen über hervoragende Könner
und treten mit sorgfältig zusammen¬
gestellten Auswahlmannschaften an ,so daß auch die diesjährige Begegnung
ausgezeichnete Leistungen erwarten
läßt . Die bereits in der Vorkriegszeitzur Tradition gewordenen kleinen
»Länderkämpfe Elsaß —Baden « wurden
im Elsaß stets mit lebhaftestem In¬
teresse verfolgt und gestalteten sich
besonders in den letzten Jahren zu
bedeutenden sportlichen Kundgebun¬
gen . Am 28. Februar wird nun dem
sportfreudigen Straßburger Publikum
erneut Gelegenheit geboten , die stärk¬
sten Männer beider Gaue in ihrem
Kampfsport zu bewundern .

Waldlauf für Frauen
Am 21 . Februar werden unsere

Sportlerinnen , BDM . und Frauen beim
Südpark im Meinaugelände den zwei¬
ten Waldlauf bestreiten . Folgendes
Programm wird durchgeführt : 9 .15
Uhr : Treffpunkt auf dem Rasensport¬club -Stadion . 10 Uhr : Gemeinschaft¬
liches Training ; anschließend Lauf
nach dem 1 km entfernten Südpark ;dort beginnt der Staffellauf »Rund
um den See « (3—4 Läuferinnen jeMannschaft ) . Alle Läufe finden ge¬trennt für BDM . und Frauen sowie
ohne Zeitnahme statt . Sieger ist die
Gemeinschaft , welche die meisten

Teilnehmerinnen stellt . Meldungen an ,Fräulein L . Hauß in Straßburg -
Kronenburg , Dossenheimer Straße 6 . J,

Sjicxt in 3iivtsze
— Deutschland und Italien I

wollten sich am 28 . Februar in einem I
Basketball -Länderspiel in Rom gegen¬überstehen . Aus verschiedensten Grün - |den hat man an diesem Termin jedoch I
nicht festgehalten . Die Begegnung soll 1
erst Später zustande kommen.

— Badens HJ . - Fechter gewan - ]nen in Bonn einen Vergleichskampf |gegen das Gebiet Köln -Aachen mit I
10 :6 Siegen .

— Die Kinder - Turnstunden (des NSRL . haben ständig stärkeren Zu¬
lauf . Nach v vorsichtiger Zählung sind
es bereits 250 C00 Kinder , die in rund
3500 Vereinen unter sachkundiger Lei¬
tung regelmäßig turnen .

— Das reichsoffene Hallenschwimm¬
fest am 20. und 21 . Februar in Darm¬
stadt wird mit seinen 454 Nennungen
aus 92 Vereinen zum bedeutendsten
schwimmsportlichen Ereignis des Win¬
ters . Zum Wasserballturnier haben
u . a . Straßburger Schwimm¬
verein , Hellas Magdeburg , Wasser -
freunde Hannover , TG . Schrecken¬
stein und Karlsruher SV. gemeldet .

— Die Torschützenliste des J
Spor tgaues Elsaß stellt sich wie folgt : »
1. Fritz Keller und Demuth , 18 Tore , V
3. R. Heißerer 15 Tore , 4 . Andre , Lin - S
der und Heine 14 Tore , 7 . P . Wächter , ®
Schwambach und O . Heißerer 9 Tore . «

2"

'

Cün &%eitaxf miedet Ma ££enßaöÄetßa££
Der Schlager des Abends : SGIG.—Post - Sportgemeinschaft

mh . — Ausnahmsweise findet diese
7. Wochenrunde am Freitag — und
nicht wie üblich am Donnerstagabendim Stadtgarten statt . Der Spielplanmit : RBSG . II —Ruprechtsau HJ ., 19
Uhr , SVS .—RCS . Frauen , 19.40 Uhr ,
Vogesia —Alsatia , 20.15 Uhr , SGIG —
Post SG ., 21 Uhr , Schiedsrichter :
Andlauer , Wilhelm , Albrecht und
Worringen verspricht einmal mehr in¬
teressanten Sport .

Nicht nur die Begegnungen der
»Großen « verdienen ganze Aufmerk¬
samkeit , denn heuer rücken Jugend¬
spieler und vor allem die Frauen in
den Vordergrund . Sowie der Rup¬
rechtsauer Nachwuchs steht ist ihm
der Sieg nicht zu nehmen . Im
Frauentreffen , wo nur RCS . nach
dem völlig unerwarteten Sieg über
SpVgg . alle Augen auf sich gerichtet
sieht , wird der Altmeister vom Tivoli
vollzählig antreten müssen , um sich
deip gutangelegten RCS .-Ansturm
siegreich zu erwehren . Eine neue Be¬
währungsprobe wird jedenfalls die

Abwehr der »Blauen « gegenüber einer
Angriffsreihe Drischel , Glass und I
Temme sowie Sitz , die im Elsaß
ihresgleichen sucht , ablegen müssen . ■
Der SVS . wird nicht scheitern , aber ■
im RCS . einen scharfen Gegner ha - ■
ben . Was das Treffen Vogesia —Alsa - I
tia ergibt , hängt ganz von den ein - ■
gesetzten Kräften ab ; normalerweise 9
müßte Alsatia siegreich verbleiben . Im 1
letzten Spiel des Abends werden zwei ■
gleichwertige Gegner aufeinander - 1
pralleei , die beide ihre Trümpfe be- r
sitzen . Hier wäre es besonders ge - I
wagt von vornherein den Sieger zu I
nennen .

Am kommenden Sonntag tritt die
Gauklasse in eine neue entscheidende
Phase . Es spielen : Concordia —Post
SG . ( Fischer ) , SGIG —SVK . ( Heintz ) ,RCS .—SCS . ( Wilhelm ) und Sp . G . M—
SVS . ( Worringen ) . Dieses letztere
Treffen ist für die Meisterschaft von
größter Tragweite .

3 . Fortsetzung )
»He , Teddy , warum haben Sie Ihre

Stange vorzeitig weggeworfen ? Un¬
sere Firma , die große »Calumet
Springs u . Anaconda Smelters « be¬
zahlt keine Faulpelze .«

»Die großmächtigen ,Friedenspfei¬
fenquellen und Riesenschlangen -
Schmelzereien ' und der großmäulige
Vorarbeiter Sam sollen meinetwegen
zu Grase gehen . Ich war mit meiner
Sache schon fertig , und da wir zwei
Minuten vor Schichtwechsel hatten ,
hab ' ich die Stange fallen lassen « ,
knurre ich . Der Kerl verursacht mir
wahrhaftig Schmerzen im Genick .. .

»Hm , wenn 's Ihnen nicht paßt , Boy ,
dann können Sie ja gehen . Sind so¬
wieso ein Früchtchen .«

»Früchtchen oder faule Frucht . Sie
selber , Sie oller Bowerygangsterab -
kömmling ! Ich bin wenigstens ein
echter Amerikaner , heiße , falls Sie 's
vergessen haben , Teddy Stonewall
Jackson Lassiter und bin südlich der
Dixielinie im alten Richmond gebo¬
ren und lasse mir noch lange nicht
von einem Oststaatenyankee mit
Schimpfreden aufwarten .«

Und wir krempeln die Aermel hö¬
ber .

»He ! He ! Auf ihn , legt los , ihr lusti¬
gen Knaben ! Gibt 's ihm ordentlich ,
dem Süd3taatenaristokraten von der

Presse !« ertönt es aus dem rasch sich
um uns bildenden Kreise feixender
Männer .

Sam mag ein Schurke sein — er
ist 's sogar , aber Feigheit kennt er
nicht . Und hat nicht mein Großvater
selig im großen Bürgerkriege gegen
die Yankees , die den ganzen Schwin¬
del mit der 'Negerbefreiung nur ins¬
zenierten und dabei ihren armen
alten Abe Lincoln , der 's gut meinte ,
übers Ohr hieben , weil wir im Süden
ihnen zu wohlhabend wurden — nun ,
hat mein alter Urdaddy nicht gegen
diese Brüder gefochten ? Und habe
ich nicht selber ein Jahr gegen die
Deutschen gekämpft , die tapfer und
nicht von Pappe sind ? Soll ich , Teddy
Stonewall Jackson Lassiter , mich von
einem lausigen Vorarbeiter , dessen
Vater mit Hosenträgern in der Bronx
hausierte ins Boxhorn jagen lassen ?
Soll ich , soll ich , he ?«

Die Stelle wird 's zwar kosten . Aber
ein Gentleman kann nicht anders
handeln . . .

Schon hat Sam , der Ehrenwerte ,
einen rechten Schwinger von mir weg ,
daß er eine halbe Kreiselbewegung
macht . Doch damit ist 's nicht aus .
Uff , der Kerl führt eine Linke , wie
einen Schmiedehammer . Sämtliche
Zähne wackeln mir .

Mein nächster Hieb schürft ihm
fein säuberlich das Fell von seinem
Yankeeriecher . So etwas tut weh , und
Sams Ruhe ist hin . Wild und planlos
dringt er auf mich ein , und knacks !
— ich traf den netten »Punkt « neben
dem Kinn . Sam verdreht die Augen
ehe er wie ein Sack zu Boden
plumpst . ..

Und dann kam der technische Di¬
rektor , und das Ende vom Lied war

daß ich meinen Zahlscheck holen und
gehen konnte . Wieder auf der Land¬
straße !

Gedanken
Da ich Vorschuß hatte und auch

Sams »Anteil « gleich abgezogen
wurde , wobei der auszahlende Buch¬
halter höhnisch grinste , besaß ich an¬
fangs noch zehn Dollar . Und dafür
hatte ich eine Zeit , die mir wie Ewig¬
keiten vorkam , gearbeitet !

In » Shortys de Luxe Piehouse »
schuldete ich aber fünf Dollar für
eine Wochenmahlzeitkarte . Also blie¬
ben fünf für mich . Damit kann man
von Douglas aus . dieser reizenden
Stadt , an deren Westraum die beiden
großen Schmelzereien liegen , ein paar
tausend Meilen bis Neuyork oder um¬
gekehrt nach Südwesten bis ins son¬
nige Kalifornien fahren . Man muß
nur schlau sein und die Eisenbahn¬
bullen , die Bahndetektive , umgehen .

Jungamerika macht 's meist so . Wa¬
rum soll man auch — nehmen wir an ,
man hat das Geld — den reichen , teu¬
ren Privatbahnen ihren ohnedies vol¬
len Rachen noch weiter stopfen ?
Zwischen den Rädern unterm Ge¬
päckwagen des Pullmans zu liegen
ist ein tolles Kunststück und hat
schon manches abenteuerliche Men¬
schenleben zum jähen Abschluß ge¬
bracht . Lieber also schön gemütlich
auf den Dächern der Frachtzüge !
Wenn man da heruntergeworfen wird ,weil man dem Bremser keinen Dollar
schenken will , oder weil man keine
Gewerkschaftskarte hat , kann man
eventuell mit dem Leben davonkom¬
men .

Schätze also , daß - ich ein wenig ins
Kalifornien "' hinaufmache . Vielleicht
komme ich dort auf einer Fruchtfarm
an oder , da ich noch einen guten Anzug

habe , den ich per Post vorausschicke ,
beim Film ? Das wäre was für meines
Vaters Sohn !

Aber jetzt will ich erst ein wenig
heimgehen , um mich dort umzuziehen ,
und anschließend kann ich vielleicht
eines der Kinos besuchen . Palmen , hüb¬
sche Mädels und minutenlange Küsse
auf der Flimmerleinwand dürften meine
Laune , verbessern helfen . Ja , unsere
Filmkunst — nebenbei : die zweitgrößte
Industrie des Landes ! — kann sich ge¬
wiß sehen lassen . Mit Hollywood ver¬
mögen sich die Europäer nicht zu
messen .

Mein „ Zuhause " ist übrigens ein
Bruchteil eines Zimmers bei der Witwe
Jansen in der dreizehnten Straße .
Dieses Zimmer enthält keinen einzigen
Möbelgegenstand , denn der Boden ist
eng belegt mit flohigen und wanzigen
Matratzen , und darauf ruhen Tag und
Nacht ununterbrochen , mit den Schich¬
ten in den Schmelzereien abwechselnd ,immer fünfzehn Mann wie die Heringe
nebeneinander . Die Matratzen können
nie gereinigt werden , weil ja immer
fünfzehn müde , schnarchende arme
Teufel daraufliegen und von Mutter
träumen . Unsere Bündel und Koffer
hängen an Nägeln von der Wand . Witwe
Jansen kassiert pro Person wöchentlich
einen Dollar für dieses männliche Se -
raglio ein . . .

Es gibt da noch ein paar ähnliche
Häuser im Greaserviertel . Dort kann
man sogar für fünfzehn Cents pro Nacht
ein richtiges , vierteljährlich bezogenes
Bett erhalten ; aber es verkehren dort
nur „ Spicks , Spaghettis , Dagos und
Greaser " . Unsereins ist da unwillkom¬
men . . .

Mein Weg führt an der Methodisten¬
kirche in der Cityparkavenue vorbei .
Merkwürdig , daß bei uns in Amerika so

viele Sekten den lieben Gott anbeten .
Und wie unsere Kirchen manchmal
aussehest Gegen die von Europa , die
ich von (Bildern her kenne . Diese dort
am Citypark gleicht einer gelben Sand¬
steinburg mit Türmen , Zinnen und
schießschartenähnlichen Fenstern . Die
hiesige Methodistengemeinde ist sehr
reich , und ein armer Schnapper , der
nicht dazu gehört , wenn er auch mal
Gottes Wort hören möchte , wird in
diese Herde feister Babbitgentlemen ,
schöner , an zuviel Schokolade erdickter
Ladies und blutarmer , aufgeputzter
Kinder nicht hereingelassen . Letzten
Sonntag wollte ich reingehen , aber man
warf mich christlich milde und un¬
widerstehlich hinaus .

Der Reverend Tubby Jones hatte vor¬
her seine große Predigt , wie es bei uns
üblich ist , im Reklameteil der Zeitung
neben dem Inserat einer Masseuse und
einem anderen , von einem „ gewissen¬
haften Pediceur " bekanntgemacht .

„Würde Jesus Whisky trinken , und
war der Teufel ein guter Eintänzer ,falls es solche im biblischen Zeitalter
gab ? — Kommt , ihr lieben verirrten
Schäflein , und laßt euch von dem ehr¬
würdigen Reverend Tubby Jones alles
erklären und dabei eure unsterblichen
Seelen retten !" hieß der Text .

Killonen , der Finne , lachte und sagte
dann , daß im alten Europa drüben jeder
Geistliche , der derartige jahrmarkt¬
schreierische Predigten annonciere ,
glattweg ins Irrenhaus käme . Das ver¬
stehe ich nicht recht . Denn warum solL
der Himmelspilot keine Reklame auf
seine Weise machen ? Schätze , daß diese
Europäer doch ziemlich altmodische
Kerle sein müssen . Killonen kann sich
glücklich preisen , daß er sich zu uns in
Gottes eigenes Land aufgemacht hat .
j. (Fortsetzung folgt)
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